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Pressemitteilung

Expander zur Hautdehnung füllt sich selbst mit Flüssigkeit

Klinik für Plastische 

Chirurgie arbeitet 

mit einer Weltneuheit

Düsseldorf-Kaiserswerth, 26. November 2003. Neue Wege in der Plastischen Chirurgie geht das Florence-Nightingale-Krankenhaus. Als einzige Klinik in Deutschland arbeitet das Krankenhaus der Kaiserswerther Diakonie bei Brustrekonstruktionen und Hautkorrekturen mit einer Weltneuheit, dem so genannten Osmoseexpander. Der kleine Formkörper wird eingesetzt, um Haut und Gewebe zu dehnen. 

Der unter die Haut gesetzte Expander besteht aus einem gewebeverträglichen Hydrogel, das körpereigene Flüssigkeit aufnimmt und sein Volumen damit nach und nach selbständig um ein vielfaches vergrößert. Unter die gestreckte Haut kann dann – beispielsweise beim Wiederaufbau einer Brust - ein Dauerimplantat aus Silikon gesetzt werden. 

Beim herkömmlichen Verfahren mussten die Erst-Implantate über ein Ventil ständig mit Wasser gefüllt werden. Weil das endgültige Silikon-Implantat bei Brustrekonstruktionen erst nach vier bis sechs Monaten eingesetzt werden kann – erst dann ist die Haut ausreichend gedehnt - mussten die Patientinnen in dieser Zeit immer wieder zum Punktieren in die Ambulanz kommen, was mit Wartezeiten und möglichen Schmerzen verbunden war. 

„Der Vorteil liegt auch in kürzeren Operationszeiten. Der Eingriff ist nur noch minimal. Außerdem haben die Patienten weniger Schmerzen, weil der Osmoseexpander in seiner Ursprungsform sehr klein ist“, erläutert Prof. Dr. Rolf-Rüdiger Olbrisch, Chefarzt der Klinik für Plastische Chirurgie. 

25 Ärzte aus ganz Europa und aus Übersee überzeugten sich jetzt im Florence-Nightingale-Krankenhaus im Rahmen einer zweitägigen Fortbildung in Theorie und operativer Praxis von den Vorteilen des Osmoseexpanders. Der Ort war gut gewählt: Nirgendwo auf der Welt gibt so viel Erfahrungen mit Osmosexpandern wie bei den Plastischen Chirurgen in Kaiserswerth. Hergestellt wird das neuartige Produkt von der Firma Osmed im thüringischen Ilmenau, vertrieben wird es durch ein amerikanisches Unternehmen. 

Unter der fachlichen Führung des Florence-Nightingale-Krankenhaus werden weitere 14 Kliniken in Europa den Osmoseexpander in den nächsten Monaten erproben, ehe er dann auch an andere Häuser geliefert wird. Prof. Olbrisch: „Unsere Erfahrungen sind jetzt schon ausgesprochen gut. Das neue Verfahren ist ein großer Schritt nach vorn für die Plastische Chirurgie. Wir versprechen uns sehr viel davon und sind auch ein bisschen stolz, dass wir in Kaiserswerth diese neue Ära mit eingeleitet haben.“     
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Die Kaiserswerther Diakonie, 1836 von Theodor und Friederike Fliedner gegründet, gehört mit fast 2000 Beschäftigten zu den größten diakonischen Unternehmen in Deutschland. Das Florence-Nightingale-Krankenhaus mit mehr als 600 Betten in elf Fachkliniken, Altenhilfe- und Pflegeeinrichtungen, Jugend- und Behindertenhilfe gehören ebenso dazu wie verschiedene berufsbildende Schulen, ein umfangreiches Weiterbildungsangebot, eine Buchhandlung, die Fliedner-Kulturstiftung mit Archiv, Fachbibliothek und Museum, ein Tagungs- und Gästehaus sowie die Kaiserswerther Schwesternschaft mit 250 Mitgliedern.

